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Mit 1. August
b e g i n n t c m n c u e ö A b o n n e m e n t a u f d i c

.Faibttlher Zeitung."
Der P räu um ernt i ouö^ P r e i s beträgt sür

die Zeit vom l . dis b'ltd^' August I 8 7 l :
I m Comptoir off.'» _^ st. <)9 f,-.
I i n Comptoir uuler Convert . . . . i „ — „
Für ^aibach ins Haus zugestellt . . . 1 „ — „
M i t Post unter Schleifen' 1 .. 25i ..

Für die Zeit vom ^. August bis Ende December:
I m Comptoir offen 4 sl. (!0 kr.
Jin Comptoir unter Ccuvcrt . . . . 5' „ — „
Für Vaibach ins Hans zugestellt . . . 5) „ — „
M i t Post ulitcr Schleifen ^ 0 ., 25> „

Aitttlicher Theil.
Se. l. uno l. Apostolische Majestät haben n,it Allc:-

höchster Entschließung umn 23. Jul i d. I . der Heuricllc
Gräsin L a z a n s t y einen im Hradschincr Dnmcusliflc
zu Prag crlcdigicn Stist^n.;Splatz allerguädigst zu vcr-
leihen geruht.

Sc. l. nnd f. Apostolische Älajcstät haben mit Aller»
höchster Enlschließuua vom 26. Ju l i o. I . den ordent-
lichen Professor der klassischen Philologie an der Univer-
sität zu ^mberg Dr. Wilhclm K c r g c l zum ordent-
lichen Profcssur dcescldcn FochcS an der Universität zu
Graz allcrguädigst zu crncl',ucn geruht.

I irerck m. p.

Der Finauzministcr hat dein Finanzpl-ocuraturs-
adjunclen in Lcmbcr̂  Dr. Johann I a m i u ski eine
provisorische Flnauzrathsstcllc Iici der galizischcn Fiuanz-
procuratur verliehen.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat drci
am ztlciüfeitncr St'iutögyiunasium in Prag zur Be-
setzung kommende ^chrslellcu den Gymuasialprofcssoicu
Franz W i n zcnz u»'., Johann N a ß l in Troppau,
dann Johann H a y d u l in Czcrnowitz verliehen.

Nichtailitlicher Theil.
Zur Situation im Innern

läßt sich das „Oest. Iourn." in Folgendem vernehmen:
„CS liegt auf der Hand, daß neben der Entscheidung
über das Ausgleichswcrt mit den Czcchcn alle andern
Fragen der inneren Politik augcublicklich von gciingciu
Interesse sind, und cs isl klar, daß vor dieser Enlschei-

dul'li nur die eigentlichen laufenden Geschäfte der inucrcn
Veiwülluug ^uc Erledigung logmen. Dies Hal man
sich gcgenu'äilig zu halten, wenn man im voraus die
Stille der nächsten Woche verstehen will. Das Mini«
stcrium ist an cincm Wette, bei dem es sich um Grö-
ßcrcS nlid Horn's handelt. als dic Ncugicr der Ncuig-
lcitS-Krämcr û l'cfricdigen. DaS Ministerium slchl
feiner vor einem Resultate, welches, wenn glücklich er-
reicht, für die Po l i t i k , die darmi arbeiten, sofort ein
Crfolg sein wird. oder noch lauge kein staatsrechtlich yil-
ligcr Act. DaS Ministerium ailicitct an rincm Gesctz-
cutwulf. der, um Gesetz und ^aud^rcchl zn werden,
alle Stadicn nud Furui^u ciucr Vmassuugsändcruna,
durchzumachen hat. Dalici wi,d sowohl der öffentlichen
Discussion wie der Parlamentarischen Abstimmung jcöes
Necht vorbehalten Das Minislerium nimmt bei seinen
stillen Vorarbcilcn nur die größte Schwicl iMt von
vorn herein hinweg — das ist Allcö."

Cbenfallö über den Slaud der AuSgleichsvcrhand-
lungcn wird der ..Tng^pr-.sse" auS Prag gemeldet:

„Ein so dchlllrlickcs Stillschweigen auch die czcchi-
schen Führer über dcu Fortschritt der mit der Regierung
geflogenen Muögleichöocchmdlungcu dcobachlcn. dringt
doch hie nud da ciuc oder die auderc Andeutung iu die
Oesfeutlichkcit, welche darauf schlicßcu läßt. daß die
Chancen für das Geliugcn des Ausgleichswerles dl.rch'
aus nicht so ungünstig stehen, als man nach der Sprache
der czcchischcn Journale glauben sollte. So verlautet
aus ganz zuverlässiger Quelle, daß Ricacr nnd Pra^al
die Finauzfragc im Principe bcrcüs als NcichöangclcgcN'
heil ancrkalnu und auch in der Necrutcusragc lciuevlei
^>chwicrigtcilcu gemacht habcu. 3luch die Eristcnz ciucö
Ccutralvcrttcluugslöipcrs für die westliche Neichshälftc
stchc bereits außer Discussion, dagegen stoße die Ac.
schickung deö «cgeuiMlissc!, Ncichörnlh^ noch immer auf
bedeutende Schwicriglcitcu. I m Gauzcn genommen sei
lcdoch alle Aussicht vorhanden, nnd Nicgcr soll sich
auch in diesem Sinne geäußert haben, daß der Aus-
gleich auf dem besten Wege sei, zur Ncalisirnug zu ge-
langen."

Politische Uebersicht.
Laibach. 28. Ju l i .

Das „Palcrland" hat letzthin bclanullich ..zur Cha-
ralterisiruug der Wahrheitsliebe dcS G'afcn Bcusl" zu
erzählen gewußt, der Cardinal Rauscher habe, während
der Reichskanzler in den Delegationen die bestimmte Cr-
lläiuug abgegeben, daS Bittgesuch des österreichischen
Cp!?topals um Wiederherstellung der weltlichen Hcrr<
schuft des Papstes
slück iu Händcu. welches den striclcn VcwciS dcS Gegen-
theils liefere. Cin Wiener Currcspondcut des ,.P N."
gibt nun dicsbc^üglich ĉn Aufschluß, daß Graf Gcust.
nachdem die kaiserliche Cnlschließunli bezüglich jcncS Gilt-
gesuchs gefaßt war, es alg ciuc Pflicht rücksichls-

v o l l e r H ö f l i c h k e i t erachtete, dem Fürslerzbischof
von Wien von dcm Inhalt dieser Eulschlnßunu, der
Entschließung eben, das Bittgesuch nicht zu deanlwor-
ten, p r i v a t i m Mittheilung zn machen.

Die Rede, welche Herr T h i e r s in der Sitzung
der Nationalversammlung am 24. d. M . gehalten hat,
erregt, wie begreiflich, allenthalben großes Aussehen.
Wir rcproducircn hier jene Stelle der Rede, die
sich auf das V e r h ä l t n i ß Oester re ichs zu
I t a l i e n bezicht. Herr Thiers sagt: „Oesterreich
gewiß ist eine eminent katholische Macht, aber es
hat seine ^agc bedacht und der nmse und geschickte Staats-
mann, der seine Gschicke leitet, hat sich gesagt, daß,
obgleich die Größe Italiens auS dcm gemacht ist. was
Oesterreich verlor, die Anuähcruna. an Italien eii, Gc-
bot der Klugheit war. Das Wiener Cabinet hat einge-
sehen, daß die italienischen Provinzen sür Oesterreich
immer nichts Anderes waren als eine Bürde, dic ihm
mehr kostete als einbrachte, und hat sich mit einer Weis-
heit, die ich für meine Person anerkenne und offen billige,
gesagt: ..Da cS unser Chrgei; nicht sein kann. naä>
Italien zurückzukehren und dort wieder zu nehmen. waS
wir verloren habe», so müssen wir freunduachbarlich
mit I<alicn leben."

Der Bcricht der Commission zur Prüfung der
uchnfs der V crp r ovi a n t i r u n a. von P a r i s ge»
machten Käu fe conslalirt, daß der Gesammlbctrag der
abgeschlossenen Käufe sich auf Kl'»'^ Millioucu Francs
belief, jedoch in Folge von Annullirnngcn um 18'/^
Millionen herabgemindert wnrdc. Zahlreiche Käufe
wurden mit Personell abgeschlossen, welche keinerlei Ga-
rantie dotcn. Der Bericht signalisirt beträchtliche Un«
tcrschleifc.

Berichte des „Journal des Dcbats" auS R o m
bestätigen, daß der Papst ein Vrcvc unterzeichnet habe.
dnrch welches er die Mitglieder des Heiligen Collegium«
aller in den Conclaven üblichen Formalitäten entbindet
und sie in die Lage versetzt, eine eventuelle neu: Papst-
wähl binnen wenigen Stunden zu vollziehen. I n früheren
Zeiten bestanden schr verschiedene Arten der Papstwahl,
aber seitdem das Voll nicht mehr berufen ist, bei diesen
Wahlen mitzuwirken, welche die Cardinülc jetzt als ihr
Monopol betrachten, seit dcm zwölften Jahrhundert
wurde die Papstwahl stelS im Conclave entweder i»«r
i«i0rlit.l0iu'm oder )>s>r n,ce^M!liis»ii«m oder r»ci- cl(!l<'-
< ,̂t>s'i!l!m und endlich auch durch individuelle und ge-
heime Abstimmung vollzogen, welch letzterer Mo5us auch
der hcntc noch übliche ist. Man kann daher in dieser
Neuerung wiederum eine jener Conscquenzcn der Unfehl-
barkeit erblicken, mittelst welcher dcr Papst dic alle Tra»
dilion dcr Kirche zerstört. Ueber den Gesundheitszustand
des Papstes meldet dcr Correspondent dcr „Dcbats," es
sei richtig, daß Pius IX. häufigen Ohnmachten aus.
gesetzt ist nnd daß die Aerzte aus diesem Grunde in ihn
dringen, möglichst viel Gcwcgung zu machen und die
Villeggiatur in Caslcl-Gondolfo zu beziehen. —- Die

ömilll'llin.
Die Aml'ulan.; Tricochc.

Emmmmgea aus dcr ftnußischm Aclagrrmil; uc>» Pans.

(Forlsltzmlli.)

II.
Die Belehrung des ausgezeichneten Manuei ' , —

wie man ihn wohlwollend nauule — erregte ewige Sen-»
sation, jedoch weniger in dcm Augenblicke selbst, als
einige Wochen später. Während der 14 Tage, die zwi-
schen dcr Proclamation dcr ciucn nud nuthcilbaren Nc-
Pnblit imd der Einschließung von Paris verflösse», war
Jeder zu schr von sciucu cigeucu Augclegcuhcitcn in
Anspruch genommen, um sich viel nm die dcr Andern
zu bekümmern. Die Republikaner octroyirtcn sich gegen-
seitig vortheilhaflc Stellen. Die Bonapartisten, die noch
mcht geflohen waren, beeilten sich, es jetzt zu lhnn, und
Jene, die blieben, waren mit dcr Hcrbcischasfuug vau
Borrüthen beschäftigt. Icdcu Morgen zogcn lange Rc i lM
vou Wagcu iu Par is ein. mit Käse beladen, welche die
provisorische Regierung in die Keller briugcn ließ. wo
er an Güte gewann, indem er in Gähruug überging.
Jeder versah sich mehr oder weniger mit Sardinen.
Schiffszwieback. Töpfen mit couccutrirle,, Bouil lons,
und mit Fleifchconservcn, die von England lamm und
von klugen Speculantcn geschickt wurden, die, da die

Gelegenheit güustig war. cincu gutcn Theil dieser Con-
scrucu mit Unschlitt gefüllt hatteu. cin reizender Scherz,
den wir mehrere Monate später entdeckten, als nur
mchls Anderes mehr zu lsscn halten. W i r mußten auch
gcgcn daö Feuer Vorsichtsmaßregeln ergreifen und die
Dächer unserer Wohuuugcu mn Erdschichtcu bedecken,
d,c später mit Hllfe dcS SchuccS zn heilsamen Refer»
voirs fliissigm Muthes wurden. — und allc diese Gc>
schäftigungcu hinderten daö Publicum, Herrn Tricochc
große Aufmerksamkeit zuzuwcudcn. Aocr nach und nach.
als die Bcla,,;n'uu,i >" aller Form bcgouuen und dcr
Dunucr dcr ssanoncu uusereu Ohren vcriraut geworden
war und die Pariser Zcü fa„dcu, sich zn zählen, zu
scheu, nue viel der Gclrcucu gel'licbcu. um die P iü iuug
;u theilen, und Ieuc:». die ..gern geblieben" wären, dic
aber ihre Acrzle unglücklicherweise nach N i ; ;a oder Br igh-
ton geschickt hatten — da erst begann man in dcr Psarrc
von SaintcRüscmondc zu bc,merken, daß dcr Herr
Pfarrer nicht mehr derselbe Mann war, wie zuvor, daß
seine Engbrüstigkeit verschwunden, seine Haare gebleicht
»nd daß man nicht mehr die geringste Vust empfand.
5U lachen, wie in dcr guten alten Zeit, wo sein blühendes
Gesicht unl> sein muülcrcs Wesen'Alle, die ihu sahen,
aufgchcilcrt hatte.

Trotzdem wäre cS nicht klug gewesen, diese Ver-
wandlung ohne Mißtraucu auf^mchinen. M a n muß
heutzutage auf s.iucr Hut sein. Herr Tricochc war
eiumal ein reicher Manu"; er halte mehrere Iahvc hin-
durch die Einlüufte von Saint-Nosemondc, die auf

1()0.<M) Francs im Jahre geschätzt wurden, eingesteckt;
cr hielt zwei Pferde in seinem Stal le, hatte mit Atlas
gefütterte Soutanen und man wußte auS sicherer Quelle,
daß cr sich ycbratcncs Fleisch auf seiner Tafel servilen
lieh. Diese neue Hciligcnmicnc konnte leicht eine jesui-
tische W sciu, bestimmt. Sand in die Augen dcr einen
und unlhcilbarcn Republik zu streuen.

Ich bitte zu bemerken, daß es nicht m e i n e Art
ist, die Dinge anzusehen, die ich hier anssprcche, sondern
die von cincm oder zwei gutcn Bürgern, dic uimgen.
uützig gcnng waren, um sich in Angclcacnhcltcn cinzu-
mengen, die sie nichlS anainacü. einfach zu dem Zwecke,
um auf dcu Grund dcr Dmac zu lommcu. D,csc Bü r -
ger hallen Husammculüosle. flüsterten einander in die
Ohren und "plötzlich, cincm Ocltropscn ähnlich, der auf
den Fußbodcu gefallen, vcrbrcilclc sich rasch die I d e e ;
die Klugheit erfordere es. daß man den Pfarrer T r i -
cochc in dcr Nähe iwcrwache, nnd eines Abends klagte
der Bürger Christophe B i l i a , dcr sich eben aus dcr T r i -
büuc des demokratischen und socialen Clubs der Sühne
l>cs Brutus befand, feierlich und in formeller Weise dcn
Pfarrer vo.SauUc-Rostmondc a n , diesen Fuchs im
Zcha.pclz. diesen Jünger Loyola's, dessen Neac dunkel
und M e n des T,gcrs gleich seien
. ^ " l " ein großer M a n n . dieser Bürger G i l i a ;

em glühender Patr iot , dcr schrie, extravagirlc und dic
Grundfesten des Hauses zittern machte, wenn cr von
dcr Tyrannei sprach. Niemand wußte viel von seinen
Antecedcntien; Einige wollten wissen, daß man ihm i y
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„Gazzetta d'Italia" berichtet, daß der Papst einer De-
putation gegenüber sich folgendermaßen ausgesprochen:
Er (der Papst) habe da» Recht, die Könige abzusctzcn,
aber er leite dieses Recht nicht aus der Unfchlbarlcil
ab, sondern aus seiner Eigenschaft als Stellvertreter
Christi.

I m Vatikan werden Vorbereitungen zur Feier der
vollen Erreichung der Jahre Petri durch dcn Papst
(24. August) getroffen. (Petrus regierte 25) Jahre, 2
Monate. 7 Tage.)

„Capitale" versichert, daß die Aufnahme einer päpst-
lichen Anleihe in der Höhe von 40 Millionen ^irc be-
vorstehe.

I n M a d r i d scheint man, wie der „Corr. Havaö"
unterm 20. Jul i geschrieben wird, am Vorabend einer
großen R e v o l u t i o n zu stehen. Seit 24 Stunden
sind die Clubs und politischen Kreise gewissermaßen in
Permanenz; man streitet sich in ihnen, man formulirt
Programme und bildet ministerielle Listen aller möglichen
Färbungen; Jedermann scheint sich sür jeden Augen-
blick auöbrechendc Eventualitäten bereit zu halten. M i t
einem Worte, man handelt so. als ob man am Vor-
abende einer großen Revolution stünde.

Cine neue Ueberlandpost bringt beunruhigende Nach.
richten aus C h i n a . I n Folge feindseliger K n i c k u n -
gen in Hanlow hat der englische Admiral Kanomndootc
zum Schutze der fremden Colonie dahin abgeoronct. Die
dortige eingeborene Bevölkerung ist durch Maucran-
schlägc. welche zur Wiederholung der Tientsiumassacre
auffordern, im hohen Grade aufgeregt und man besorgt
den Nusbruch einer blutigen Erhebung.

tzagesneuigkeitm.
D i e Vleise T r . k. Hohe i t des Kronpr inzen.

Zur Reise des durchlauchtigsten K r o n p r i n z e n in
Böhmen bringt das „Prager Abendblatt" noch folgenden
Bericht aus Wittingau vom 23. Ju l i : „Se. k. Hoheit
der Kronprinz traf gestern gegen 4 Uhr Nachmittags auf
seiner Reise von Gratzen nach Budweis in Begleitung der
gräflich Bouquoi'schen Familie auf der Bahnstation Gratzen
(Jakute) ein. Gleich bei der Ankunft wurde der Kron-
prinz von dem Wittingauer Scharfschützencorps mit dem
Abspielen der Vollshymne. von den Beamten der Wiltin«
gauer t. t. BeHürden, dem Stadtrathe von Wittingau, dem
Gesangsvereine und der in großer Zahl herbeigeströmt«:«
Volksmenge mit ledhaften Hoch- und Slava-Rufen begrüßt.
I n der Nähe des Bahnstationsgebäudes besichtigte der Krön-
prinz die fürstlich Schwarzenberg'sche Drahtseilbahn, welche
den in Iulienhain ausgehobeuen Torf zur Eisenbahn för-
dert, wobei Fürst Adolf Schwarzenberg die entsprechenden
Erläuterungen gab. Das fürstliche Stationsgebäude war
mit Fahnen, Pyramiden und den Abzeichen der Forst- und
Teichwirthschaft geschmückt. I n das Vahnhofgebäude zu--
rückgelehrt, besichtigte Se. l. Hoheit, während die Musik-
capelle die Volkshymne und der Gesangsverein ein Lied
vortrug, das Wittingauer Scharffchützencorpö und sprach
sich über die hallung und Adjustirung des Corps, sowie
Über die Leistungen der Musilcapelle beifällig aus. Hierauf
ließ sich derselbe durch den Bezirtshauptmann die t. k.
Beamten, den Stadtrath und den Gesangsverein uon Wit-
tingau vorstellen nnd richtete an die Vorstände derselben
huldvolle Worte in böhmischer Sprache. Unter endlosen
Slaoa-Rufen und den Klängen der Volkshymne bestieg
hierauf der Kronprinz den bereitstehenden Salonwagen, um
die Weiterreise anzutreten."

— ( D i e Consu ln ) der deutschen Klein- und
Mittelstaaten in Wien haben nun von den betreffenden Re-
gierungen Schreiben erhalten, worin sie zur Niederlegung

ihres Amts und Uebergabe ihrer sämmtlichen Agenden an
das gemeinsame deutsche Reichöconsulat aufgefordert werden.

— (Ueber die Verheerungen) , welche die
Ueberschwemmung insbesondere in Großau, in Siebenbür-
gen, an Gründen und Häuscrn angerichtet, gehen der
„herm. Ztg." sehr betrübende Mittheilungen zu: Die Wege
im Orte selbst sind gänzlich ausgewaschen, die Keller und
Gehöfte verschlammt, die Gebäude beschädigt, Necker, Felder
und Wiesen verwüstet; der Verkehr mit den Fuhrwerken ist
in den Gassen äußerst erschwert; die Einwohner müssen
wöchentlich zweimal auf Gemeiudearbeit gehen, um das ins
ordentliche Geleisebringen der Gemeindeangelegenhciten eini-
germaße» zu ermöglichen.

— ( D i e B e r l i n e r M a u r e r ) haben eine allge-
meine Arbeitseinstellung in Ecene gesetzt. Sie verlangen
auf alle« Bauplätzen die herabminderung der Arbeitszeit
um eine Stunde. Die Meister scheinen entschlossen, den
Forderungen der aufgestachelien Arbeiter nicht nachgeben zu
wollen, wenigstens hat der Vorstand in diesem Sinne einen
Aufruf an die Berufsgenossen erlassen. — Auch die Huf»
ncigelschmied- striken.

— (Aus Frankreich.) Allcn französischen Mar?
schallen und Generalen, welche an dcm letzten Kriege theil»
genommen haben, soll es freigestellt worden sein, entweder
den Halbsold zu beziehen oder sich in Pension versetzen zu
lassen. Eine Ausnahme hievon soll nur gegenüber dem
Marschall Leboeuf, Ex - Kriegsminister deS Kaiserreiches,
stallfinden.

Die Franzosen haben wieder einen neuen Beweis des
Einverständnisses der Preußen mit der Commune entdeckt.
I n der Nähe des Viaducles vom Point du Iour haben
einige Knaben unter Steinen vergraben eine Brieftasche
gesunden, welche 1285 Thaler und einen Brief an Dom-
browsky enthielt, der folgendermaßen lautet: „Mein theurer
General, Ihre Nalionalarmce ist herrlich. Sie wird hoffent-
lich bis zum Ende aushalten und sich, wenn ein Rückzug
nöthig sein sollte, auf eine des Alterthums würdige Weife
beuehuien. Was uns betrifft, kennen Sie ja die Sympa-
thien für Ihre Sache. Fürchten Sie nichts von uns. wir
bleiben unbeweglich uud werden unsere Reihen im Noth-
fälle für die Flüchtlinge öffnen. Rechnen Sie auf uns,
theurer Dombrowsky, und fchonen Sie sich."

Die Fabrication eines Briefes ist zwar lein Kunst-
stück, wer aber legt 1285 Thaler auf'S Feld hin, um den
Preußen einen Schabernack zu fpielen? Wahrscheinlich hat
sich die ganze Geschichte nur in der Phantasie des „Paris-
Journal" zugetragen.

— (Das französische K r iegs m in ist er ium)
hat eine Specialcommission zur Prüfung von Waffen und
Kriegsmaschinen eingesetzt.

— (Gar iba ld i ) will auch nichts von der Commune
wissen und versagt ihr sogar — fünf Francs. Die nach
der Schweiz geflüchteten Communisten, welche in Genf ein
socialistisches Blatt unter den, Namen „Universalrepublik"
herausgeben wollen, haben sich an den alten Freiheitsläm«
pfer gewendet und ihn um seine Mitarbeitelschaft und fünf
Francs für ein Abonnement ersucht. Beides wurde abgelehnt.

— ( K a i s e r Napoleon.) Der „Temps" bringt
die Mittheilung, daß Kaiser Napoleon in Gens erwartet
werde, dort zwei Tage zubringen, sich sodann nach Pran-
gins begeben und schließlich in Arenenberg verweilen
werde.

— (Aus den inneren russischen Gouver -
nements) bringen die öffentlichen Blätter seit einiger
Zeit Hiobsposten von sich mehrenden schrecklichen Vränden.
verheerenden Gewitterstürmen, Woltmbrüchen und Hagel-
schlägen und dem Umsichgreifen der Choleraepidemie. I n ei-
nigen Gegenden brennen schon seit Wochen große Waldun-
gen und Torfmoore, in anderen stehen ganze Dörfer in
Flammen und ganze Stadttheile sind vom Feuer in Trüm-
mer gelegt. I n Choroszcz, unweit Vialystock, ist die weit

und breit bekannte große Tuchfabrik von Friedrich Moes
gänzlich niedergebrannt. I n Niäzan hat eine Feuersbrunst
große Getreide- und Waarenvorrä'lhe auf der Eisenbahnsta-
tion und eine große Anzahl Waggons vernichtet und 360
Häuser in Asche gelegt. Der Schaden, den die Eisenbahn-
gesellschaft erlitten hat. wird auf eine halbe Million S.-!)l.
geschäht. I n Mohilew und Umgebung hat ein furchtbarer
Gcwittersiurm Verheerungen angerichtet. Die durch einen
Wolkenbruch entstandene Wasserfluth war so stark, daß 20
Pud schwere Steine von den Bergen losgerissen und über
400 Klafter weit in die Ebene fortgetrieben wurden. Die
Choleraepidemie hat nicht nur in Petersburg und Moskau
größere Verbreitung gewonnen, fondern auch in den inneren
und westlichen Gouvernements.

— ( H u n g e r s noth in Pe r f i en . ) „Levant-
Times" veröffentlicht einen Brief aus Teheran vom 9. d. M. ,
welcher sagt: Teheran befindet sich in einem schrecklichen
Zustande. Cholera, Typhus und Hungersnoth decimiren
die Bevölkerung. Brot ist nicht aufzutreiben. I n Ispa<
han und Schiraz ist die Sachlage noch schlimmer. Die
Einwohner sind soweit hcrabgelommcn, daß sie die eigenen
Kinder aufzehren. Der Gouverneur Von Schiraz mußte
die Friedhöfe mit Wachen umstellen lassen, um die un-
glücklichen Landleute zu hindern, die frischbeerdigten Leich-
name auszugrabcn, um dieselben zu verzehren! Schließlich
ist auch die Pest ausgebrochen. Die Mitglieder der engli-
schen Gesandtschaft und die Telegrafenbeamten haben sich
in das Gebirge geflüchtet. — Ein Schreiben des engli-
schen Generalconsuls in Tabriz bestätigt zum Theile die
vorausgehenden Angaben.

— ( S c l a v e n e m a n c i p a t i o n i n B r a s i l i e n.)
Die brasilianische Kammer hat mit einer Mehrheit von
27 Stimmen eine Stelle der Thronrede gutgeheißen, welche
sich auf die Freilassung der Regierung«.Sclaven 'bezieht,
und man darf somit diese Maßregel, den Anfang der allge-
meinen Emancipation, als gesichert betrachten.

— ( I n B u e n o s - A i r c s ) war, wie von dort un-
term 27. v. M . berichtet wird, endlich eiue bessere Zeit
eingetreten und kein Fall von gelbem Fieber seit mehreren
Tagen vorgekommen. Die Stadt beginnt endlich sich cms
der langen Trauer emporzuarbeiten; in den Straßen drängt
sich der Verkehr wieder wie vor der großen Seuche, die
Läden sind geöffnet, die Kaufleute in vollrr Thätigkeit. Dc'r
Hafen von Montevideo bleibt freilich den Schiffen aus Vuc--
noö<Ayicö noch geschlossen, was aber nicht lange mehr dau-
ern wird. Die Flußhäfen des Parana siud fämmtlich gcöff«
net und die Dampfer gehen wie früher. Es kamen gewal'
tige Regengüsse vor; der Winter halle mit großer Nässe
angefangen und die Sachkundigen schlössen daraus auf einen
gesunden Sommer.

Locales.
Pro toko l l s - Auszug

der S i t z u n g deS k. l. L andessan i t ä t s r a < he s
für K r a i n vom 10. M a i I t t 7 l .

G e g e n w ä r t i g :
Der Vorsitzende: Prof. Dr. Valcnta.
Die t. l . Sanitätsrälhc: ?. ^'. Doctoren : v. A,"

drioli, Karl Bleiweis. Gauster. Schiffer und v. Stöckl.
Schriftführer: t. k. Aeziiks-Secretar Endlicher.
Nachdem der Vorsitzende dicAbwcsmhcit desSanitäti-

rathes Dr. Nazpet. durch Asfentirungsacschäfle enlsHul-
digct, wird zur Verlesung der zwei Sitzungsprolotolle
vom 14. und 15. April geschritten und dicsc mit eincr
von SR. Dr. Gaustcr gemachten Vemerluna 5" 8 44
des Sanitätsorganisationsentwurfcs für die Ocimmden,
daß Gaustcc principiell gegen die Taxirung dcr ärz!«
lichen Dieostesleistungen sei. sonst unverändert ange-
nommen.

den ministeriellen Vorzimmern begegnet war. wo er das
zweite Kaiserreich zu seinen Gunsten zu stimmen suchte.
Aber das war augenscheinlich eine Lüge. eine grobe Be-
leidigung des souveränen Voltes — cine giftige Ver-
leumdung, welche der Bürger Bil ia seinen Angreifern
mit Abscheu und der tiefsten Perachtung ins Gesicht
Mückschleuderle. Das einzige Sichere, was man vom
Herrn Vil ia wußte, war, daß er am 4. September,
da er ansehnliche und einträgliche Stellen im Fluge
vergeben und sich selbst bel der Vertheilung vergessen
sah, zu dem Schlüsse gekommen war, daß das Wort
..Republik" aufhören würde, einen Sinn zu haben,
wenn es nicht die Bedeutung hätte, daß eS jedem
Bürger freistehen werde, die Stelle zu wählen, die lhm
am besten zufagte und sein Honorar aus dcr öffent<
lichen Kasse selbst fixirte. Demzufolge hatte er sich
ruhig in einem Bureau der Regierung installirt — mit
einem Einkommen von 20.000 Francs — halte seinen
Hut auf einen Haken gehängt. Erfrischungen verlangt,
mit einem Worte, mit einer Sicherheit gehandelt, alS ob
er seinen Platz sein ganzes Leben eingenommen hätte, so
daß der neue Departementschef voraussetzte, er habe eine
Ernennung in aller Form in der Tasche und seinen I r r -
thum erst l 4 Tage spater entdeckte. Doch wäre es Herrn
Vi l ia vielleicht gelungen, seinen Platz zu behaupten, wenn
seine Arbeit zufriedenstellend und seine Rechnungen cor-
rect gewesen wären, denn, wenn man es recht bedenkt,
so ist es für einen Rcpublicaner, der sich selbst freigebig
hedacht hat, eine delicate Sache, einen andern Nepuvli-

caner, der sich nur der Stellc eines ersten Secretärs be«
mächtigt. vor die Thüre zu setzen. Unglücklicherweise wi-
derstrebte es Herrn Bil ia. zu arbeiten, und seine Rech-
nungen stimmten nicht. Man machte ihm Vorstellungen;
er schrie. Man machte ihm Höftich bemertlich, daß in der
Addition 2 - j - 4 - 6 sind und nicht 3, er proclamirle
seine Ueberzeugung, daß die Regierung faul sei, schwur,
daß er sich nicht zum Mitschuldigen reactionärer Machi-
nationen machen werde, und warf ihnen indignirt feine
Demission an den Kopf. ein hochherziger Act, der ihn
nichts kostete, denn bei dcn Wahlen der Nalionalaarde.
die soeben begonnen, becilte sich ein Bataillon von pa-
triotischen Brüdern, ihn zu ihrem Chef zu ernennen, um
gegen die Schmach, deren Opfer der Bürger Bilia ge-
worden, öffentlich Verwahrung einzulegen. M i t feiner
neuen Würde bekleidet, hatte er das Recht, einen gestick-
ten Rock zu tragen und überall einen langen Säbel mit
sich zu schleppen und sogar sich gegen die Preußen zu
schlagen, wenn er je Muße und Lust dazu hätte, was
sehr selten der Fall war, da er wahrscheinlich ander-
wärts zu sehr beschäftigt war. Dies war der Mann, der
aus Liebe zur öffentlichen Ordnung die Tribune bestieg,
um den Söhnen des Brutus zu sagen, was seine Mei-
nung über Herrn Tricoche war.

Die Versammlung war an diesem Tage sehr stür-
misch, was sie übrigens an jedem Abende war. Die
Söhne des Brutus gehörten zu jenen zahlreichen unter-
haltenden Clubs, wo in Ermanglung der nun geschlos-
senen Theater, die belagerte Bevölkerung sich gern ein«

fand, um einen vergnügten Abend zn haben. Die zu dc-
battirenden Gegenstände warcn sehr verschiedener Natur.
Wcnn ein Sohn des Brutus uon seinem Schuster bc-
läsligt wurde, so kam er in den Club, um seinen schwar-
zen Gedrücker der öffentlichen Verachtung preiszugeben.
Wenn zwei Republikaner in Streit gericlhen und sich
gegenseitig mit Fußtritten rcgalirlcn, so lamm sie in
dle S'tzun.i. um grobe Worte zu wechseln und sich gcgei,-
seUig anzuklagen, im Solde Bismarck« oder der Reaction
zu stehen. Man beschäftigte sich auch mit politischen Fra-
gen. Dreißlg oder einunddreißig mal im Monate, wie
cS kam. wurde die Regierung als vcrrathcrisck. dumm
und corrumpirt erklärt, und dcn Schluß dcr Versamm-
lung machte gcwuhnllch

elnes Redners, der es gewagt hatte, andere Idcen, als die
der Maiorttat auszusprechen. Das war das gewöhnliche
Programm; aber was die Söhne des Vrutus vor Allem
liebten, das war. eine Sitzung ausschließlich dcr B i l -
dung von Verrätherlisten zu widmcn. die aus den Män-
nern des Tages. Ministern. Generälen. Journalisten,
liberalen :c. :c. gewählt wurden, und über die Mittel
zu berathen, sie summarisch zu behandeln, an dcm Tage,
wo dle Söhne des Brutus in den Vcsitz der Macht ae-
langen würden. Natürlich war es eincr dieser Abende,
welchen der Bürgcr Bilia für die Bemcrluna.cn wählte,
welche cr übcr den Pfarrer von Sainte Nosemondc z"
machcn hatte.

(Forlsetzuuz folgt.)
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Der Vorsitzende theilt mehrere Einlaufe mit,

darunter:

(5inc Mit,Heilung dcö MiinslcliakrlasscS vüü
25. Apr i l , worin in Etlcdignng d^s BclichttS des
LaudcSsanitatsrathcS vom 10. Fclirunr voidcrhaud eine
gtcvision der licslclicndcn Arzncitaj,c als zu vc,f>üht ab-
gcwicsen nnd Weilers die Bcmellung an^ckulivft wird,
daß die Regelung bcö Arznei- und OistoeiluufcS mit
dem Erscheinen des Polizei - Stlafgcsctzcö zlisamium'
hänge.

Eine Mit thci l l lng dis Ministers des I i m c r n . wor«
nach eine entsprechende Iust luct iou für dcn Vandes-
Thiciarzt au?^iarbeitcl> ist; der Act wird vom Vor-
sitzenden dem k, t. LanocSthieiarzte D r . Blr imcis, als
aubcrordei'llicwn Mi t^ l i ldc . znm Referate zugewiesen.

Eisnchcn dc^ k. l N^rveconiinmido'S des 17lcn
Infanleric'Vtcnimci,!?, lännftvns bis 1. September l. I .
cine mcdicinisch-stalistische Topographie dcS WcrliuczilleS
milihcilcn zu wollen. Dicscr Gegcnsland erregt eine
längnc Dcballc, an wclchcr sich die Dottorcn u. Nn , ^
driol i , u Sluckl und Oanster vcthciligten, und schließlich!
der uoln letzteren Mc l l t c ?Ii>lru>g: „der Herr t. l . Bandes- !
pläsidcut sei cuism.iljiim z>.i machen, daß vor wmia.cn!
Monaten von dc» l. l . Aczill5ha!>plmannschajlcn Gc>
richlc fiir dicsu Ziu^tc nuocillnigt worden sind, und daß
nnZ diesen wahischcinlich beim O^ncrall'llmmando erlie-
genden Ocrichlcn die Znsaitimcuslcllnng von dcn M i l i t ä i -
iuztcn gemacht wcidc.i lönüle, sollte dicS nicht s>nüacn.
so inlißten erst Eihcdnngcn gepflogen werden" — ein-
stimmn; angcnomiittn wurde.

Anfforderung d^' t. f. Landesregierung bchnss Z u -
stnnincnstcllunli des Impfbcrichlc« pro l 870 nnd Nntrag-
stclliiüg wca^n B.vlcihung der drei systcmisirtcn I m p f -
piämic!'. wodci nach Ansicht D r . Oansler^ nicht tic
Znhl dcr Neocxcinirten iiberhanpt. sondern das relative l
^clhäüuisz dcr G^impsicu zn der Zahl der Impssähigcn
in culem Äczitte das Äiahgedciide sein sol l ; daS Referat
darüber wird dem S N . ^ü^p. t znc,ewicscn.

S N . Or. G a u st er schreitet znm Nchralc wegen
Abgabe des sanitären Gutachtens, betreffend die E in-
richtung der l^chulHäuser nnd die Gcsundhcitepfl^e in
dcn Schnlcn.

Nach cin^r l ä ^ ' r c l ' , ansfnhrlichcn Auöcinandcr-
setzung dicscö Gegenstandes verliest derselbe das vor
läufige Ncfcrat. welches in folgenden drei Antrügen seinen
Abschluß findet.:

1. Der k. l. i'andc?sani!ä!srath »volle die Acall ici-
tung des verlangten und nach dem geschilderten Erfor-
dernisse zu vervollständigenden Gutachtens in der von
ihm auseinandergesetzten Art beschließen.

2. Dcr Herr t. t. ^andespräsident werde ersucht,
einvcrständlich mit dem l . t. ^andeSschulrathe anzuordnen,
daß den commissioncllen Verhandlungen über dcn Bau-
plan und die Einrichtung einer Schule bis zum Ins«
lcbcntrcten der beabsichtigten Ministerialucrordnung die
landcssürsllichcn Äeznteärztc. resp. Sladtphysilcr beige»
zogen nnd hiebci ihre Aeußerung eingeholt werde, nnd
daß sodann die Programme nnd Pläne ncncr Schulen,
welcher A, t immcr, sowie über dcrcn Umbantcn vor
Beschlußfassung durch die zuständige Behörde ds,n Lai, '
dcssanilatsrathc in hygienischer Beziehung übermittelt
werden.

^ . Der Herr k. t. Landcöpiasident werde ersucht,
die zur Erforschung dcr hygienischen Verhältnisse in dcn
bestehenden Schulen aller Art (eingerechnet die Privat»
schulen) nothwendige Uülersuchung derselben durch die
landcSfürsllichcn Bczirtsärzte und dcn vaibachcr Sladt-
physiter im Laufe des IahrcS 1871 volmhmcn zu
lnfscn, und znr Erziclung eines gleichmäßigen ^tcfultatcs
dcn VandeSsanltatsrath mi l einer Zusammenstellung von
Fragebögen für Untersuchung dcr einzelnen Schulen nnd
BezillStabcllcn möglichst bald zu beanfttna.cn.

I n dcr hierauf folgenden Debatte, in. wclchcr ins-
bcsondcre gcgcn Antrag 3 von NcgicrungSralh v. An-
drioli und S N . D r . Blciweis Bedcnln, erhoben wur-
de», stcllte Dr . Gauslcr für dcn Fal l . wcnn d-r Aulrag
fallen folltc. dcn evcntucllcn Antrag: „Dcr Hcrr t. t.
Vandclipräfidcnt wcrde crsncht, die DlslriclSphysikcr zu
beauftragen, bei Bereifungen sämmtliche Schulen nach
diesem Princip zu untersuchen und übcr dcn hygienischen
Zustand derselben Bericht zu erstatten." Bci dcr Ab>
stimmung wurden Antrag 1 und 2 einstimmig angc-
liommcn, Antrag A aber mit 3 gcgcn 2 St immen.

S N . Professor V a l e n l a bringt hicrauf vor :
Es ist im Publicum bekannt, daß cine magistral-

liche Eommissiou wcgcn Erweiterung dcS hicsigcn ^r icd-
Hofes stattfand, daß fcrncrs die Anrainer fowie einzelne
Cominifsionsmitglicdcr ans dcm Gcmcindcrathc gcgcn die
von dcr bisherigen Fricdhossucrwallung beantragte Er»
wcilcrnng nicht nur Protest crhobcn, sondern die Ver-
legung dcö neuen Fricdhofcs in weiterer Entfcrnnng von
den Bahnhöfen nnd dcr Straße bcanfpruchtcu, die sani-
tätswidrige Lage der Todtcutammer an der Straße wurde
vom iutervenirendcu Stadlphysilcr nicht anerkannt. Er
stelle demnach folgenden DringlichleitSantrag: ,.CS sei
das CommissionSprotololl vom Sladtmagistrate einzu-
holen nnd dcr k. k. ^andcssanilälsralh habe scin Ou l -
achtcn über die ssricdhofsfragc nb^ngebcn."

S N . D r . S c h i f f e r bcmcrll, d^ß schon scit dc>-
Eröffnung dcr Bahn wiederholt von vcrfchicdcncn Scitcn
Klagen gegen die unpassende S i lu i rung des FricdhofcS.
Anstünde gegen die beabsichtigte Vergrößerung desselben

und Wünsche für die Errichtung eines neuen FricdhofcS
ausgesprochen wurden, daß aber die dabei vorgekommenen
verschiedenen, widcrst'eilcnocn Intcrcsscn die Erledigung

, dieser licillrn Hragc verzögerten.
! D r . u. S t o c k l meint: Vor Allcm sei hier die
Einficht dcS bezüglichen Eommissionöproiotolls nothwen»

^dig, dann erst werde man fich weiter aussprechen
können.

D r . B l e i w e i s äxs-n't das Bedenken, ob daS
,LandcSpräsidium vom Magi, ! ,a!^ da3 Eommifsionsproto'
, loll abfordern könne und ov gegenüber dcr Autonomie
,der Gemeinde die AuSfolgung desselben durchzusetzen
möglich sei.

I m Princip sei er mit dcm Antrage einoer-
, standen.

I m Vcrlauf dcr Debatte hierüber formulirt S R .
D r . G a u st c r deu obigen Antrag folgendermaßen:

«Nachdem bekannt ist, daß die Erweiterung des
FricdhofcS zn commissions!!".!, Erhcbungcn geführt habe.
bei dcncn dcm Gerüchte nach das Gcsundhcilswohl dcr
Stadt nicht die gchörige Würdigung fand, so wird in
dieser dringlichen Angelegenheit dcr Hcrr l . l. LandcS.
Präsident ersucht, von dcr Gemeinde dcn Stand derselben
eingehend sich darlegen zu lassen, und übcr diesen daS
Gutachten dcS LandcSsanität^rathS einholen zu wollen."

Dieser Antrag wuidc einhellig angenommen und
sohin die Sitzung geschlossen.

— ( C o n s t i l u t i o n e l l c r V e r e i n . ) D ie gestrige
Ia lMve rsammlung eröffnete Herr D r . v. K a l l e n e gge r
mit einer Ansprache, in wclchcr er einen Blick auf'die
Enlwicklung dcö politischen ^bcns und dcr Betheiligung dcS
Vereins an demselben während dcö seit dem J u l i verflos'
sencn IahreS warf, und angcsichls dcreulmuihigendeu ^age
dcr ösfeullichen Angelegenheiten zur ^iuiqkcil und zum Zu-
sammenwirken unt dcn GesiunuuMenosscn aufforderte und
dic Erwartung auösprach, daß dic'lonnneuden cnlscheiduugs-
volleu Tage deu Verein gefaßl und entschlossen finden wer.
den. Dcr Schrislfl ihier Herr D r . R a c i e erstattete fohin
deu Rechenschaftsbericht Udcr das Wirken dcö Vcreius, aus
welchem wi r die Dateu culuchmcn, daß der Ausschuß 14
Sitzungen abhielt und daß dcr Verein 260 Mitgl ieder iu
Vaibach und 180 auswärts zählt. Herr Kassier L e ' s k o w i z
lcglc den Rechnungsabschluß vor, der mit ciucm Activrcste
schließt und zu dessen Revision zwei Mitglieder gewählt
wurdeu.

D r . S c h a s s e r stcllte sodann deu Antrag, daß das
VcreinSjahr, um die de» Besuch beeinträchtigende Eommer-
saisuir zu vermeiden, künftighin mit dem Solar jahr ge,
fchlosfcn werde, daher der Verein die d iesfMge Etatuten«
abänderuug zu erwirken hätte, waS auch angenommen
wurde.

Schließlich fand die Neuwahl des Ausfchufses statt.
Es wurden gewählt die Herren: Dr . Kaltenegger, Dr.
Suppan, Prof. Pergcr, Prof. Pirler, Ncgierungsralh ?a-
schan, Dr . Schaffer. Dimitz, LcSloviz und 'Dr . v. Schrey.

— ( V e r e i n ,,>><̂  1 u / ' ) I n unserem heutigen Blatte
veröffentlichen wir cincn Aufruf des Grundungscomil^'s
dieses bereits mit Erlaß dcs hohen Landespräsidiums vom
15. d. M . genehmigten Vereins, dessen Hauptzweck die
materielle Uutcrstlitzuug der Volksschulen KrainS durch An-
schasfuug von Lchrmitlcln und Schulrequisilen flir durstige
Schüler, dauu Verabreichung von Blichern und Geldaus-
hilfcn an würdige Lehrer, überhaupt aber die materielle
Hebung des Volksschulweseus mit allen geciguclcu Mitteln
ist. Wer möchte cincn so edle» Zweck nicht billigen uud
"icht eine gewisse Verpflichtung "fühlen, zur Hcbung dcS
Volksschulwcscns beizutragen, wenn man auch außer dem
"ächsldclhciliglcn Kreise sieht; durch Hebung dcs Volksschul-
wcscus, durch Verbreitung der Volksbildung gewinnt ja
mcht blos dcr Einzelne, sondern auch das Ganze, uud
seine Vortheile zeigen sich in allen Richlungc» dcö socialen
uud öffentliche» Bebens. Wi r empfehlen daher de» Verciu
der Uutcrstützuug jedes Patrioten ohne Unterschied des
Standes, dcr Confession und dcr politischen Anschauung
aufs wärmste. Besonders Lehrer und Schulen sollten nicht
zögern, dcm Vereine sich anzuschließen, da sie eben hiedurch
u»d durch die geringen Vcilrägc, dic sie zu leisten haben,
sich baldige, wcit größere reelle Vortheile sichern.

K o r r e s p o n d e n z .

- r - I d r i a , 20. Ju l i . Hcule bestatteten wir einen
vlclverdicnleu Veteranen-Bergmann, nämlich den jubilirtcn
k. k. Vcrgschasfer Herrn Michael G l a n t s c h n i g , wclchcr
im 85. Lebensjahre seine irdische Laufbahn chrcuhasl be-
endete. Wcuuglcich Herr Glautschuig sich ausdrücklich dahin
auösprach, daß cr ohne allen Prunk, nur von Bergarbeitern
gelragen und dann zur Seile beö in der Blüthe seines
Bebens vcruugMlcu, sehr geschätzten Bergschasscr« v. Slraizai
zu bestallen sei, welche denkwürdige Stätte durch eine eherne
Pyramide — den beim Grubcnbraude verunglückten 17
wackeren Bergleuten gewidmet — gekennzeichnet ist; so
war die ^iebe und Verehrung fUr Herrn Glanlschnig all-
gemein wahrhaft zu innig, als daß es nur bei seinem so
bescheidenen Wunsche hätte bleiben sollen und man somit
übersehen hätte, die Bestattung eines so ausgezeichneten
Bergmannes mit lhunlichstcr Pietät zu veranlassen. Uud
wirl'llch, wcr diesen echt bergmännisch gehaltenen ^cichcuzug
gesehen uud Zeuge war von dcr großen Anzahl aus allen
Sländeu, welche' die würdige Hülle des Verblichenen zu
ihrer Ruhestätte begleiteten, dcr muß s.csteheu, daß
die Anhänglichkeit zu Herrn Glantschnig und zu dem ehr-

baren Vergmannsstande gewiß den schönsten Ausdruck ge<
funden hat.

Herr Glanlschnig, in ssarnten geboren, widmete sich
dem Bergmannsstande ohne Fachstudien und brachte es
durch seinen Fleiß und verständige Auffassung seiner Auf-
gabe auch so weit, daß er in der Zeitfolge selbst zu
dem wichtigen Posten cineS BergschafferS in Idr ia ge-
langte. Diefen verwaltete er durch viele Jahre mit solcher
Fachlenntniß, daß er zur Zeit des unglücklichen Gruben-
brandes selbst in seinem Pensionsstande noch als Consu-
lent beigezogen worden ist. Was aber Herr Glanlschnig
in Id r ia überhaupt geleistet, wissen seine Zeilgenossen und
würdigen auch die diesbezüglichen Archive. Kurz, Herr
Glantschnig war durch und durch ein gerader, offener, ehr-
licher Charakter, ein tüchtig praktischer Bergmann, ein ge,
treuer Staatsbürger, zugleich aber auch ein wohlwollender,
dem Bergmannsstande innigst anhänglicher Mann. Darum
ruft ihm auch bei feiner letzte» und glücklichsten Gruben-
fahrt aus der tiefsten Teufe des Herzens ganz Id r i a zu :
„das bestverdicnle Glück auf!"

Aufruf
au die Lehrer und Schulfreunde Kraiuo.

DaS VollöschlMvrscu in Krain lcidct noch an mancherlei '
Nebeln. Großm Mangel fi lhkil uusrre Schulen au ^rhnmttelu,
Gchlilbilchnii u»d Schulrrquisitrn; was cm Hauplhindrrüiß ist,
das; der llnirn'ich! dcS Lehrers nich! grdcihl, daß ein rascherer
Fortschritt nusclee sämmllichm Volteschulweseüt« nicht rrziclt wrr-
deii taun. Um diesem Uelielslaiidc euiigennllslru abMclsrn, um
diesbezüglich miscrc» 5,'audschnli-n cmc lleinr Hilfe zn leisten, griln-
de!c da» uüterzächntte Count,' dru Vrrein ,,^>I:>" zur luattricllen
Nii>clsl!!^!iii<i der heimischen Volksschulen.

Die Äuf^lllir dicseö Vereins wird demnach scin, milde Oabln
i» Geld, ^ehr- und i'eriüniltcl» u. dgl. zu sammeln und dieselben
Voltöschlik» mid Voltilschulle^lern zn ucralncichru.

Ans solche Uilteistiihuiige» haden Vorerst jene Lehrer ul'.b
Schulen Aüspmch, die sich selbst dei dem Vereine dethriligen.
Verfügt alier dciscllie iibcr einen licdeutrubru Vorialh lion Sch»l-
fachen, so iverdei, mich andere arme Schulen damit brdacht

Dnmil sich alier diese gu!c Idee vrlwi^lliche, dednrf der
Verein selbst enirr t r ä f t i g r n Unterstü^iluci, Daher ladet das
Gründunas-lioini!« alle Lehrer, Schulmäuncr »ud Schulsrennde
höflichst rm, sich beim neuen Vereine »ccht zahlreich zu b^heiü-
gen, die qutt-ii Zwecke dessellicn zu fördern und nach .«räftcu f<!r
die ante Sache ein Scherfleiu beizusteuern. Icde, auch die ge-
riugsle Gabe wird daulbnrst rntgeaenqeiwmmeli.

Dcr Vereii, beginnt seine Wirljamleil mit l , August l. I ,
Bis zum I.Oclobcr l. I . mcrdru die heurigen halben oder gan-
zen Jahresbeiträge, riügcsanimell, danül die Mitglieder gemäß deu
Statuten schou im Monate November mit dcn vorhandenen i.'lhr-
miltcln belheiligt werden lounen.

Dic dicSbcziiglichen Aumcldnngcn. Beitrage nnd Gabm wolle
man an den vorläufig gewählten Kassier, Johann L a p a j n l ,
Lehrer nl Idr ia, giltigst ciuscudcn.

I d r i l l . den 2«. Ju l i 1«?1.
D a s G r ü n d u n a s » C o m i t « :

F. S l c g u a r , Gr. Z e r j o v ,
l. l. Bezirleschulinspeclor. l. l. Gcrichtsadjunct.
St. L a p a j u e , I . R u p n i l , I . i! a v » j n e,

Hlludelsmai»!. kehrer. Lehrer.

Filr den Verein ,.^«!»" sind bereit« eingegangen, urd zwar
von den Herren: Zerjoo l<) ft., Slrgiiar 20 ft.. St. i'apajne
10 ft., I . ^aplljne 20 ft., I . Rnpuil 5 si. Zusammen «5 fl.

Nus den S t a t u t e n des Vereins entnehmen wir im
Folgende» das Wesentlichste. Zweck des Vereins ist ma«
tericlle Unterstützung der Volksschulen in Krain, Mit tel zur
Erreichung: Jährliche Beiträge in Geld durch die Mitglieder
und Vinsammlung milder Gaben in Geld, Büchern, Lehr-
mitteln und SchulrccMsitcn bci Schulfreunden und Wohl»
lhätcrn. Damit werden die Volksschulen dadurch unterstützt,
daß man dcn ärmeren Schulen Lehrmittel und den bediirf»
ligen Schüler» Schulrcquisiteu aulauft, daß man schlecht
dolirlen aber fleißigen hehrern Bücher zur weiteren Aus-
bildung uud auch Geldaushilfe» verabreicht, daß man
Schriftsteller von Schulbüchern für heimische Voltsschulen
mit Geld uulcrstichl uud überhaupt Alles thut, was den
Forlschritt dcS VollSschulwescnS in materieller Hiusicht be<
fordern sonnte.

Die Mitglieder werden uulcrschiedc» in ordentliche und
unlerstülMdc. Erstere sind die Voltsschullehrer und die
Volksschulen in K ra in ; letztere sind solche, welche die Ein-
schreibegebühr in Abstufungen von 50 kr., 1 f l . , 2 fl. und
die Jahresbeiträge von 1 f l . , 2 sl. oder 4 f l . entrichten.
Die eine Hälfte des jährlichen Beitrags ist bis I . October,
die zweite bis 1. Februar jedes Jahres zu entrichten. D»e
ordentlichen Mitglieder erhalten jährlich zweimal fur ihre
Vereinsbciträgc größere Vergütungen, bestehend m lehrrmt.

teln, Schulbüchern :c. , ^ «, . ^ c.
Die Vcrwalluug des VcrcinS besorgt der Ausschuß

aus 18 Milgliederu, 6 aus Idr ia , 1 auS i.albach und
ie 1 aus den einzelnen 1 l Schulbczlrlcn KramS. Zur
Gillmkeit der Beschlüsse müsse» wenigstens 4 Idrianer
Mitalicdcr und wo möglich 2 auswärttge gegenwärtig sein.
Der Ausschuß faßt Beschlusse mit einer Majorität von
mehr als die Hälfte dcr anwesenden Mitglieder. Bei
Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende. Alljährlich
wird in den Schulsericn eine Generalversammlung in
Idr ia oder Laibach einberufen.

Die Ausstellung in Trieft.
Die Ackcrbaugesellschaft uud der Gewerbeverein i n "

Triest veranstalten in den Monaten September und Octo-
ber 1671 eine Ausstellung von Erzeugnissen der Land.virth-
schast, Industrie und Gewerbe, jowic dcr schönen Künste im
Bereiche von Triest und dessen Gebiet, Görz-Gladisla,
Istricn und Dalmatien.
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Es werden Prämien in Geld, goldene, silberne und

bronzene Medaillen, sowie landwirthschaflliche Werkzeuge
und Geräthe nebst ehrenvollen Erwähnungen an die von
der Jury für auszeichnungswürdig erachteten Aussteller ver-
theilt werden.

Nm ferners der Ausstellung mehr Ansehen und Be-
deutung zu verschaffen, und um insbesondere den Gewerbe-
treibenden aus den vorbezeichneten, zunächst berufenen Pro-
vinzen Gelegenheit zu bieten, die anderwärts erzielten Fort«
schritte in den verschiedenen Zweigen der gewerblichen und
industriellen Thätigkeit näher kennen zu lernen, werden auch
Aussteller aus allen übrigen Provinzen der österreichisch-
ungarischen Monarchie und Ausländer aufgenommen, und
erstere Überdies zur Preisbewerbung fUr wirkliche Prämien
in allen Klassen der Abtheilung fUr Gewerbe und Industrie
zugelassen werden. Ausländer hingegen können fur solche
Prämien nur rlicksichtlich der Maschinen zu landwirlhschaf«-
lichen oder industriellen Zwecken concurriren; in den übri-
gen Klassen erhallen sie fur die preiswürdig erkannten
Gegenstände besondere, den Grad der PreiSwürdiglett be<
zeichnende Ehrendiplome.

Die Ausstellung dauert vom 20. September bis zum
20. October.

Die Anmeldungen wollen bis 3 1 . August entweder
beim Centralcomil6 in Trieft oder bei der hiesigen Hc>n»
delslammer erstattet, und die zur Ausstellung bestimmten
Gegenstände bis 10. September entweder direcle oder
durch Vermittlung der erwähnten Corporation«! eingesendet
werden.

Für den Raum, welcher in Anspruch genommen wird,
ist eine Gebühr von 1 f l . per Quadratmeter zu ent-
richten.

Offener Raum ist für mehr als 2500 Quadralllafler
vorhanden und kann derselbe im Bedarfsfälle auch zur Ver-
größerung der gedeckten Räumlichkeiten benützt werden.

Fur die Anmeldungen werden vom Cenlralcomit6
eigene, vorgedruckte Blanquelten erfolgt.

Das Comit6 trägt nur die Kosten der Versicherung
der Ausstellungsgegenstände, sowie jene der allgemeinen Be-
aufsichtigung; es besorgt übrigens auf Verlange» und Ko-
sten der Aussteller auch die Ausstellung der Gegenstände an
den ihnen zugewiesenen Plätzen.

Bezüglich der Frachlspesen sind vom hohen Handels-
Ministerium wegen Erwirkung der üblichen Frachtbegün-
stigungen auf den österr.»ungarischen Eisenbahnen die er»
forderlichen Einleitungen getroffen worden.

Auch hat das Cornitö wegen der in Vezug auf den
Uebertritt der Zoüinie nöthigen Vorkehrungen das Ent«
sprechende eingeleitet.

Da« unterfertigte Centralcomil6 der beiden Gesell-
schaften gibt sich der Hoffnung hin, daß die hiemil an
Landwirthe, Gewerbetreibende, Industrielle und Künstler
ergehende Einladung zur Betheiligung an der Triester Aus-
stellung zahlreiche Erwiederung finden werde, auf daß diefe
Collectiv-Ausstellung ein anschauliches B i ld der vollöwirlh-
schafllichen Thätigkeit und fortschreitenden Entwicklung der
belheiligten Länder liefere, und zu Ehren und Nutzen der
Einzelnen wie der Gesammtheit gereichen müge.
Das CentralanösteÜnngöEomite der Ackerbaugesell»

schast und dcö Gewerbcvereineö in Trieft.

Ginaeseudet.
Seitdem Seine Heiligkeit der Papst durch de»Gebrauch der

delicate» NevalosoivrL c!u liai-rv glucklich wieder hergestellt und
viele Aerzte und Hospitäler die Wirkung derselben anertannt,
wird Niemand mehr die Kraft diescr lüstlichcn Heilnahrnug be-
zweifln und führen wir folgende Krankheiten an, die sie ohne
Anwendung von Medicin uud ohne Kosten beseitigt: Magen-,
Nerven-, Brust:, Lungen-, Leber-, Drillen-, Schleimhaut-, Athem-,
Vlasen- und Nierenleiden, Tubcrculose, Schwindsucht, Asthma,
Hullrn, Unverdaulichteit, Verstopfung, Diarrhöen, Schlaflosigkeit,
Schwäche, Hämonhoidcn, Wassersucht, Fieber, Schwindel, Vlut-
oufsteigen, Ohreubrauseu. Ucbellcit und Erbrechen sllbst während
der Schwangerschaft, Diabetes Melancholie, Abmageruug. Rheu-
matismus, Gicht. Bleichsucht. — Auszug aus 72.000 Certifica-
te« über Gcucsungru, die aller Medicin widerstanden:

E e r t i f i c a t Nr. 7 1 8 1 4 .
Crosne, Seine und Oise, Fraulloich, 24. März 1868.

Herr Nichy, Steuereinnehmer, lag au der Schwindsucht
auf dem Ztcrbrvctte und halte bereit« die letzteu Sakramente ge-
nommen, weil die ersten Aerzte ihm nur noch wenige Tage Leben
versprochen. Ich rieth die ttov«!,;»!:^!-«! <lu I!i,i-î  zu versuchen, und
diese hat deu glücklichsten Erfolg gehabt, fo daß der Mann in
wenigen Wochen seine Geschäfte wieder besorgen konnte und sich
»ollkommen hergestellt fühlle. Da ich selbst so viel Gutes von
Ihrer tt«v»!e5<-,i''il-e genossen habe, so slige ich gerne diefem Zeug»
Nisse meinen Namen bei.

Schwester 8t. I.»>» l> o r l.
Nahrhafter als Fleisch, erspart die IlLv»Ie»ci<-,'o bei Erwach-

senen und Kiuderu 5,0 Mal ihn-u Preis iu Arzneien.
I n Blechbüchsen von 5 Pfund st 1.50. 1 Pfmld fl, 2.50,

2 Pfund ft. 4.50, 5 Pfimd fl- 10, 12 Pfuud fl. 20. 24 Pfund
st 3« Î v:,!e«<.i»>l« l'I,<)!'l>!l!l^ i» Pulver uub in Tabletten für
»2 Tassen ft. 1.50. 24 Tasfen fl 2 50, 48 Tasse» st. 4ül), in
Pulver fiir 120 Tasseu ft. 10, für 288 Tassen ft. 20, sllr 576
Tasse», st. 30. Hu beziehen durch Varry du B a r r y 6 Eomp.
iu V?i«n, ^VHil230bsH»6« Ili». »,wI.HibHoI» Ed Mahr.
iu Marburg F. Ko l l e tu ig . iu Klagenfurt P. Birnbacher,
in Graz Gebrüder Oberra nzmayr. in Innsbruck Diechtl 4
Frau l , iu Linz Haselmaycr. iu Pest Tö r i i l , iu Prag
I . Fllrst, iu Brilml ss. Eder, sowie iu allen Städten bei guten
Aputhrlern »nd Svecereihändleru; auch versendet das Wiener HanS
uach allen Gegeude» gegen Postanweisung oder Nachnahme.

Neueste Post.
B e r l i n . 27. Ju l i . (Pr.) Gerüchtweise verlautet

in diplomatischen Kreism, Bismaick werde im Laufe des
August ebenfalls Gastein besuchen.

Die clcricalen Blätter bemühen sich, cine Aeu-
ß e r u n g des Papstes über die U n f e h l b a r k e i t
bekannt zu machen, welche die aufgeregte öffentliche Mei-
nung über dieses Dogma bcruhigcn soll. Nach der „Voce
della Vcri l i i" sagte der Papst einer Deputation der „Aka-
demie der katholischen Religion:"

„Unter den Aufgaben, die sich ihnen darbieten, sei
eine von besonderer Wichtigkeit, nämlich die, jene Ver-
suche zurückzuweisen, welche gemacht werden, um die
Idee der päpstlichen Unfehlbarkeit zu fälschen. Unter
anderen Irrthümern sei dcr schlimmste der. es schließe
jenes Dogma das Recht ein, die Souveräne abzusetzen
und die Völker von der Pflicht des Gehorsams zu ent-
binden. Dieses Recht sei allerdings bisweilen in äußer»
sten Fällen von den Päpsten ausgeübt worden, habe aber
mit dcr päpstlichen Unfehlbarkeit nichts zu thun. Seine
Quelle war nicht die Unfehlbarkeit, sondern die päpstliche
Autorität. Es sei sehr klar, warum man gerade jetzt
eine so absurde Idee auf das Tapet bringe, eine Idee.
an welche Niemand mehr denkt, uud am allerwenigsten
der Papst. Man suche Vormunde, auch die entfernte'
sten und frivolsten, um dic Fürsten gegen die Kirche
aufzureizen."

Einem Correspmldeliten der „Germania" sagte der
Papst:

„Von sehr vielen Theilen Deutschlands wird der
Wunsch ausgesprochen, ich solle eine feierliche Erklärung
abgeben, daß in der Infallibilität lein Eingriff in das
Rechtsgebiet des Staates liege, und man weist dabei
auf das Miltelalter und die damaligen Zustände hin.
Nun, damals unterwarfen sich nicht nur die Völker,
sondern auch die Könige der päpstlichen Autorität selbst
in weltlichen Dingen; das ist jetzt anders, allein das
hct mit der Unfehlbarkeit nichts zu thun.

Die Infallibilität bezicht sich nur auf das Dogma
und den Glauben und mischt sich nicht in die Angele-
genheiten der bürgerlichen Antorilät. DaS weiß man
aber sehr gut in Deutschland, das wissen auch die Re-
gierungen. Jene officielle EMrung zu erlassen, ist
daher für diefe nicht nolhwcndig und ist auch nicht meine
Sache: man muß nur die Bevölkerung über die Fraae
belehren."

Es ist kaum zu zweifeln, daß diese wiederholteu
Erklärungen mit dcr Stellung der preußischen Negierung

> gegen die Ullramontanen im Zusammenhange stehen-

Telegraphischer Mechselcouvs
oom 2«, I l l l i .

5pecc. Metalliyues 59,40. — 5prrc, Metalliqurs mit Mai-
uud November-Ziuscu 59,40. — 5pcrc. National-AülelM 6!1,05.
- 1860er Staats-Nulehen 103.2,'. - Vonlactien 769. - Credit-
Acten 286.20. — London 122.60. - Silber 121.50. — K. t Münz»
Ducaten 5.8«. — Navoleoud'or 9.79.

Handel und Volkswirt!)schastliches.
Wochenausweis der Natiottalbank. Der zuletzt

ausgegebene Wocheuausmcis dcr Baul brzifseit deu Vaxluoteil-
umlauf mit 291,700.790 st., dem die folgenden Pusteu als Äe.
deckung geqeuiiberstehen: Der Metallschal) 121,?7l,2ii7fl, in Metall
zahlbare Wechsel 25,317,817 f l . , Staalsnoten. welche der Bans
gehören, 1,804 737 st., Escompte 106.528.509 f l . , Darlchm
35,881.200 f l , eingelöste Loupous von Orimdeu<lastli!ia.s:Olili'
yationen 126.866 f l . , eingelöste uud liulscumäßig augelauflc
Pfandbri-se 8,625.933 fl.. zusammen 300,059.300 fl.

Verstorbene.
D e n 2 1 . J u l i . Maria Ulle, Hausbesitzerin, alt 75 Jahre,

in der Kralauvorstadt Nr. 54 an der Brustfellcittzttlidunc,. —
Dem Herrn Mathias Krizner, Conducteur, sein erstgeborenes
Zwillingslind Johann, alt 2'/, Monate, iu der Polanavorstadt
Nr. 34 au Fraisen. - Maria Äizijan, Inwohnerin, all 63
Jahre, im Ciuilspital an 5!una.enlähmung.

D e n 2 2. J u l i , Dem Herrn Franz Wobocnil. l. l. Pro
fessor an der Oberrealschule, sein Kind Iosefiue, alt 3 Iahrr und
5 Monate, in der Polanavorstadt Nr. 72 au der Diphteriti<l, ^
Dem Herrn Aartholmä Vessel, Cunducteur, sein Kind weiblichen
Geschlechtes, alt 1 Stunde, nothgctanft in dcr St, Petersvorstadl
Nr. 8, in Folge einer schweren Oeburt. — Franz Kuizek. Dienst-
mannslind, alt 3 Jahre, im Civilspital in Folge zufällig crli>
tener Verletzung.

D e n 2 3. J u l i , Ursula Kregar, Inwohnerin, alt 65
Jahre, im Eivilspital an der Tnbercnlusc. — Dem Primus Kcber,
TaaMner, sein Kind Margaretha, alt 8 Tage, im Hühmrdorfe

, Nr. 37 am Kinnbllckenlrampfe. — Maria Dular, Inwohnerin,
alt 40 Jahre, im Cwilspital an der ̂ »i,ncnläl,m»uss.

D e u 24. J u l i . Theresia Curt, Magd, alt 18 Jahre, im
Civilspilal, und dem Herrn Johann Otoru, Zuckerbäcker, sein «!nd
Äntou, alt 1 ' / , Jahre, in der Karlstädtcr Vorstadt Nr, 14, beide
am Zehrfieber.

Den 2 5. J u l i . Dem Herrn Mathias Klickt, l. k. Thür-
Hüter, seiue Gattin Apollonia, alt 64'/, Jahre, in der Stadt
Nr. 20l am Lungenödem. — Deni Herrn Jol'anu Iuuc, Amts
diener bei der t t. Finauzdirectiou, sein Kind Rosalia, alt I l
Monate und 4 Tage, in der Stadt Nr. 20? an der Avzslming.

Den 2 6, J u l i . Dem i,'nlas Sterlc, Fuhrmann, srin Ki»d
Karl, alt 1 ' / . Jahre, in der kralauuorstadt Nr. 44 am Zehrfieber.
- Jakob Kavc'ic, Knecht, alt 3t Jahre, im Civilspital au der
Lungcnlähmuug.

Den 2 7 . ' J u l i . Michael Strsauctz. Grundbesitzer, alt 4'.»
Jahre, am Castcllberge Nr. 57 an der allgemeinen Wassersuch!.
— Dem Hcrrn Anton Herrmann, jnbil. k. t. Baudirectiunö
secretär, seiue Tochter Antonia, alt 49 Jahre, in dcr Stadt Nr. !5l)
an der i!ullgentuberculose. — Maria Zalotiiit, Jinvohuer^tochtcr,
alt 33 Jahre, im Civilspital au der Gehirulähmnng.

Angekommene fremde.
Am 27, Juli.

I5>««'«»«. Die Herren: Stirne, Neichenberg. — Bernardi,
Trieft. - Singer, kaufm., Graz. - Np^i, Trieft. - Alasina,
Spalato. — Posmk, Besitzer, Kropp, Gras Tucco, Tricst.
— Antonuvit, Rakel. — Iahn, Ingenieur, Wien, — Lrr-
mal, W«en. - Hradrcky, Private, Agram, — AmerSet, Private,
Cilli. — Debarauja, Private, Trieft.

«t»,«<, H V l « « . Die Herren ^ Zvvel, Schönlinde. — Ulmaun,
Miinchen. - Winde, Verpflegsbeamte, Ägram. ^ Oiude, Jurist,
Agram. — Eisel, krei^richter, Kempen. — Schweiger, Schisse
Lieutenant. Pu!a. Handel, Baliuuternchmcr, Krem?-. — Milhl-
stein, Kaufm,, Wien.

U» l«r i»e>,« . , . « u l . Die Herren: Pecar. Forstb,aiu!r, Lu
lanie. — Hoch, Wien. - Weiß, Private, Oörz

5«<»>>,-t>». Die Herren: Preset, Postbeamte. - Vrettuer Pri»
vatier, Castelnuovo. ^

ff H.^3 Z . ' ' ^ "̂ Is

6Ü Mg, 3^7 4» -l-14^ ! »^nduM i Valbhc^ltt^
28. 2 „ N. 327.,y -».20» ! O. schwach ! hnlbhritcr 0.,.n

10 .. Ab. . 3^7.,3 <-1?2 I windstill z.Hälflc bcw.̂
Suuuiger Tag. Hitze im Zuuchmru. Fast wmdsl,!!. Dai,

Tllgesmitlcl dcr Wärme ^- 17 4". um 17« llbrr drin Normale.
Verantwortlicher Nrdacleur: Igua; v. k l r i » m a l, r.

N n s l l » N ^ p s « l ^ t 'Uz»en 27, Juli. Ungeachtet de« wieder etwa« knapper gewordene» 77—I
W s s l j r n o r n l y l . welche sich dariu aufrückte, daß i» de» Papieren, in welchen überhaupt Geschäfte gemacht wurde», leiue oder doch nur ^
Unionbanl uud ungarische ̂ redttbanl, Valuten etwa« wohlfeiler. " ^ U"'«U'- ^uugaugc eiutlaleu. Beliebt waren

^ . Allgemeine Staatsschuld.
FUr 100 si.

Oeld «Vaar»
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt..
in Noten vtrzinsl. Mai-November 5s).40 59.50

« ^ „ Februar-August 59.40 59.50
^ Silber „ Jänner-Juli . 69,05 69.15
« „ „ Aprll-October. «9.05 69.15

L«st v.I.1U39 298. - 299. -
» « 1854 (4 «/,) z,l 250 fl. 95. - 95.50
' « 1860 zu 500 si. . . ^03.10 10330
" « 1860 zu 100 fl. . . N2 - 113.—
. « 1864 zu 100 fl. . . 132 — 132.25
^ « ^ ^ « " " M n d l i r i e f t zu
120 ft. V.W. in Silber . . 124.— 124 50
« . «r«nd»nt lastuna«-vbl iaat ionen.

^,^. FUr 100 si. Velt. Waare
3 N « ' ' ' ' zu üp<lt 96,- 97.-
3H7oest«-rreich-. ' ^ " ^ 9 ^ "
Obtr-Oesterreich . . . 5 ". ^ ^ 9 8 . -
Slebtublirgen . . . „ 5 . 7^ .^
Stt>ermal^ . . . ^ 5 . 93 _ ^4 ^
Ungarn . . . . „ 5 „ 7« L0 80 Lo

0 . Andere öffentliche Ani .he«
Donauregnlirungslosr zu 5p<üt. 9L.60 96.80
Una. Eifenbahnanlehen zu 120 fl.

ü W. Silber 57« Pr. StUcl 109.75 , 00 . -
Una Prämienanlehcu zu 100 ft.

».«».l?5ft. Einzahl.) pr. Stück 95.30 95,50

Wiener Tomnmnalanlehen, rücl- Gelb Oaarr
zahlbar 5pEt. für 100 si. . . 87,— 87.25

U . Act len von »an f l ns t i t u ten .

S!«ld Waare
Nnglo-üfterr. Vanl ?53— 253.50
Vaulverein 223.— 224.—
Voden-Creditanstalt . . . . 259.- 26l.—
Creditanstalt f, Handel u. Gero, . 284.70 284 90
Crebitanfiall, allgem. ungar. . . 1'.0.50 111 —
Escompte-Gesellfchaft, n. ü. . . 930. 935.—
Franco-öfterr. Van! . . . . 119.80 120.—
Gentralbanl —.— —.—
Handelsbank 150.50 15150
Nationalbaul 769.— 771.—
Unionbllllt 267 20 267.40
Vereinsbanl 106.— 108.25
PertehrSbant 170.— 171. -

i : . Actiett vou Transpor tunterneh»
MUNgen. Geld Waare

Nlfüld-Fiumaner Vahn . . . 176.75 177.25
«ühm. Westbahn - . — —-—
Carl-Ludwig-Vahn 248. - 24«.25
Doullu-Dampfschifff. Gesellsch. . 585.— 5«7. -
Elilabtth.Wchbahu 221.— 221.59
Elisabtth-Wcstbahn (Linz-Vub-

weiser Strecke) 198.95 198.75
»erdn,aud«-Nordbahn . . . 2130 2135.-
Muil«ch«u-Nncstr.Vahn . . 175.50 176. -

Geld Waare
ffrani-Iostvba.Nabl! . . . . 2(Uj 50 204 —
Ltmbtra-Hzcrn.tIasiyer.Vahn . l 74.25 174 75
>Aoyd, öslerr 374.- 376. -
Ocstrrr. Nordwessbahn . . .208 75 209.—
Rudolfa-Vahn 1«2 — 16225
Siebenbllrger Bchn . . . . 170.— 171.—
Staatsbah'n 419 50 420.50
SUdbahn 17980 180.—
Sud-norbd, Verbind. Vahn . . !76.— 177,—
Theiß.Bahn 249 50 249.75
Ungarische Nordostbahn . . .162.— 162.50
Ungarische Ostbahu . . . . , »4 75 85.—
Tramway 213.50 214.—

5 . Pfandbr iefe (für 100 fl)

Allg. öst, Vobm-Ercdit-Vlnftalt Geld Waare
verloSbar ,u 5 p<5l. in Silber 106. - 106 50

dto.in33I.rüll,.zu5pEt.iu<j.W. 86.90 87,20
NaNonalb. zu 5 vEt. ii. W. . . 9l 90 92.10
Ung. Bod.-Cred.-Nnst. zu 5'/, P<lt. 89 — 89.25

t l . P r i o r i t ä t sob l i ga t i onen .

Geld Waare
Llis.-Westb. in S. verz. si. Emiss.) 95 50 96,—
IFerdinaudS-Nordb, in Gilb oerz. U'5 50 105.75,
Franz-Iosephs-Vihn . . . . !>7.50 97.70
H.<larl-Ludw.V.t.S.u:r?.'.3lN. 105.- 1 0 6 -
0tsttrr. NordVtftbllhn, . . 9750 97.70

Siebeub. Bahn in Silber vcr,. A ^ ^ n w

3 dk M ̂  ^ ? ^ ' p^ Sillct 10!> 50 109,8s>
zudbH°n^^i^!"^ll.^,50 89.75

» 500 Frcs pr. SUlcl
Ung. Ostbllhu filr 100 fl/ ' ' H5.75 ß<;'__

,» . Privatlose (Per Siiicl.)

I n 1 ° 0 0 ° N ^ M ^ ' ' ' ^ ° - < "̂d Waare

Nndolf-Stiftnng z., ,0 ft' ' ' ' 7 5 ' / ' A ^

Wechsel (3Mou) Oeld Waare
,^'»"ur» fllr 100 fl sildd. W. ll).'j 5)0 10.'!.60
Frau surt u M. 100 fl. detto 103 60 105.7O
H°N'b"r8. sür 10^ Marl Banco 90 70 i.0.80
'° ' "« ' "r w Psuud Ogl ing ,22.50 122 65
Par,«, sUr 100 Franc«, . . . 48 10 48,15

(kourö der «» ldsor t .u

K. MUnz-Ducatei, . 5 ft. 86 lr. 5 fl. 87 l l
^apoleonsd'or . 9 79 <> 80 «
Preuß. Lassenfcheine, 1 " 83 I 1 .' 8:^ .
^llber , . ,21 .. 50 „ 121 « 75 „

lirainischc Gru:ldc,itlastuug« - Obligationen, Pr<«
vatnntinlu«: — — Held. — Waar.


